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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   
 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE8430301 
 
Gebietsname: Naturschutzgebiet „Bannwaldsee“ 
 
Größe: 559 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit benthischer Vegetation aus Arm-
leuchteralgen 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydro-
charitions 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Natunahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7110* Lebende Hochmoore 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion) 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

91D0* Moorwälder 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

6216 Hamatocaulis vernicosus Firnisglänzendes Sichelmoos 

1044 Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer 

1914* Carabus menetriesi ssp. pacholei Hochmoor-Großlaufkäfer 

1614 Apium repens Kriechender Sellerie 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

4096 Gladiolus palustris Sumpf-Gladiole 

1903 Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut 

1013 Vertigo geyeri Vierzähnige Windelschnecke 
* = prioritär 

 
 
 
 
Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt des großflächigen, weitgehend unzerschnittenen und weitgehend ungestörten 
Lebensraumkomplexes des Bannwaldsees mit umgebender Moorlandschaft als eines der 
Schwerpunktgebiete der Vermoorungen im Alpenvorland. Erhalt der Funktion als Lebensraum 
wertbestimmender Tierarten und von Pflanzenarten, darunter zahlreichen Eiszeitrelikten. Erhalt des 
charakteristischen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts der Lebensraumtypen sowie der 
charakteristischen Artengemeinschaften. 

1. Erhalt des Bannwaldsees als Oligo- bis mesotrophes kalkhaltiges Gewässer mit benthischer 
Vegetation aus Armleuchteralgen bzw. als Natürlicher eutropher See mit einer Vegetation 
des Magnopotamions oder Hydrocharitions in der ihn prägenden lebensraumtypischen 
Wasserqualität, mit unverbauten und unerschlossenen Ufern einschließlich vollständig zonierten 
Verlandungszonen und verzahnt mit Kontaktbiotopen wie Röhrichten, Seggenrieden und 
Pfeifengraswiesen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. 
Erhalt des Offenlandcharakters sowie des Kontakts zu Nachbarlebensräumen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) und der Mageren Flachland-Mähwiesen 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion), insbesondere auch einer 
natürlichen Quellschüttung aus von Nährstoff- und Biozideinträgen unbeeinträchtigten Quellen. 
Erhalt der hydrogeologischen Strukturen und Prozesse mit der charakteristischen 
Lebensgemeinschaft. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore. Erhalt der nutzungsgeprägten 
gehölzarmen Bereiche. Erhalt der funktionalen Einbindung in die Hochmoor-, Übergangsmoor- 
und Streuwiesenkomplexe. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen 
(vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lebenden Hochmoore, der Torfmoor-Schlenken 
(Rhynchosporion) und der Übergangs- und Schwingrasenmoore. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). Erhalt des Offenlandcharakters, intakter 
Torfbildungsprozesse sowie der Lebensraumkomplexe aus Hoch-, Übergangs- und 
Niedermoorbiotopen und angrenzenden Lebensräumen. 

7. Erhalt und ggf. Entwicklung der Noch renaturierungsfähigen degradierten Hochmoore. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen 
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Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). Erhalt des Offenlandcharakters, der 
ausreichenden Störungsfreiheit und Unzerschnittenheit. Wiederherstellung lebender, torfbildender 
Hochmoore aus noch renaturierungsfähigen degradierten Hochmooren. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Moorwälder, insbesondere weitgehend unzerschnittener, 
störungsarmer und strukturreicher Bestände mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur und 
lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt des ungestörten Kontakts mit 
Nachbarbiotopen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem 
eines naturnahen Wasserhaushalts). 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem naturnahen Wasserhaushalt sowie 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen und natürlicher 
Entwicklung auf extremen Standorten und Kontakt zu Nachbarlebensräumen. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Vierzähnigen Windelschnecke sowie der 
Schmalen Windelschnecke. Erhalt der weitgehend unzerschnittenen Feucht- und 
Niedermoorkomplexe. Erhalt ausreichend hoher Grundwasserstände, geeigneter 
Nährstoffverhältnisse sowie des offenen, d. h. weitgehend baumfreien Charakters in allen, auch 
nutzungs- und pflegegeprägten Habitaten. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nährstoffarmen Feuchtwiesen und Moore mit ausreichend hohen (Grund-
)Wasserständen, in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Hochmoor-Großlaufkäfers. Erhalt und ggf. 
Wiederherstellung der intakten Hoch- und Übergangsmoore mit natürlichem Wasserhaushalt und 
ohne Nährstoffeinträge. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
von Feuchtbiotopen und Hochstaudenfluren. Erhalt von nicht oder nur periodisch genutzten 
Saumstrukturen. Erhalt großer Populationen als Wiederbesiedlungsquellen für benachbarte 
geeignete Habitate. Erhalt des Habitatverbunds von kleinen, individuenarmen Populationen. 
Erhalt von Vernetzungsstrukturen wie Bachläufen, Waldsäumen und Gräben. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Helm-Azurjungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung für die Fortpflanzung geeigneter Fließgewässer. Erhalt der Wasserqualität und 
der Vegetationsstruktur ihrer Habitate. Erhalt ggf. Wiederherstellung der besonnten, gegen 
Nährstoffeinträge gepufferten Fließgewässer mit einer die Vorkommen schonenden 
Gewässerunterhaltung. Erhalt des gewässerangrenzend extensiv genutzten Grünlands und 
kleinflächiger Brachen. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Sumpf-Glanzkrauts. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nährstoffarmen Nieder- und Übergangsmoore mit intaktem 
Wasserhaushalt. Erhalt einer extensiven landwirtschaftlichen Nutzung oder bestandserhaltenden 
Pflegemahd. Vermeidung von Nährstoffeinträgen aus dem Umfeld. 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Kriechenden Selleries. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der offenen konkurrenzarmen Standorte mit intaktem Wasserhaushalt und 
schonender Gewässerunterhaltung. Erhalt extensiv genutzter (beweideter) Feucht- und 
Nassstandorte. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Sumpf-Gladiole. Erhalt der 
Vegetationskomplexe aus Kalk-Halbtrockenrasen, Kalkflachmooren oder Pfeifengraswiesen 
sowie der lichten Schneeheide-Kiefernwälder. Erhalt ggf. Wiederherstellung von wechselfeuchten 
Standortbedingungen sowie einer lückigen Vegetationsstruktur. Erhalt einer an die Phänologie 
angepassten Pflege und Vermeidung einer zu frühen Mahd. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Firnisglänzendes Sichelmooses. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der als Lebensraum geeigneten Nieder- und Zwischenmoore, Nasswiesen, 
quelligen Bereiche und Verlandungszonen auch in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen. Erhalt des natürlichen Wasserhaushalts, der nährstoffarmen 
Standortbedingungen der Wuchsorte. 

 


